
333

aufgebunden und nach Uinslanden gewechselt oder durch neue
ersetzt.— Eine der schönsten distelähnlichen Pflanzen — Akathi von

den Griechen genannt und von den Albanesen Mutrina, ist Acanthus
mollis. Diese schöne Pflanze enthält in der Frucht einen purpurrolh

gefärbten Samen, der sehr stark abführende Eigenschaften besitzt.

Aus diesem Grunde sammeln die Landleute diese Samen , um sich

daraus im grohgepulverten Zustande ein sicher wirkendes Abführ-
mittel zu bereiten.

Athen, im August 1859.

C o I* r e s p o 11 (1 e II z.

Mischdorf bei Pressburg, am 4. Sept. 1859.

Die vorige Woche brachte ich in St. Georgen zu , wo es mir

gelang einen interessanten Fund zu machen. Ich fand auf der Wiese
gegen die morastigen Waldungen zu , welche die Urtica Kioviensis

K g. (t/. radicans B o 11 a) in so grosser Menge beherbergen, ein

Cirsium sehr häufig wachsen, welches viel Aehnlichkeit mit Cir.

hrachycephalum J u r a t z k a (C Chailleti K o c h) hat. Die einzelnen

Hüllschuppen sind nämlich mit einem langen feinen Dorn zugespitzt,

die Stengelblälter beinahe immer beiderseits ganz kahl, auch ist die

ganze Pflanze nie mit schwachen Stacheln veischen , so dass man
sich beim Anfassen derselben nicht leicht verletzen kann. Nur sind

die Dornen der Hüllschuppen noch länger, als bei C. brachycephalum.

Alle Blätter sind meist ungetheilt. Jedenfalls ist das Cirsium für die

Flora des Pressburger Comilals neu, ob es aber mit C. brachj/ccplia-

luni identisch, oder mit dem auch sehr ähnlichen russischen C.elodes

M. B., was mir waliisclieinlicher, kann ich noch nicht entscheiden.

Sehr erfreut war ich auch ülter Polycarpon tetraphi/Uum, das ich

in Weingärten um St. Georgen zum Erstenmale lebend sah. Eine

vielleicht neue Melica-Arl bemerkte ich an Abhängen der Wein-
gärten in nur 2 Exemplaren. Das Gras war ganz entwickelt, mit

Früchten und hatte durchgehends flache Blätter, die am Stengel bis

oben hinan gleichmässigvertheilt standen. Hierin Mischdorf beobach-

tete ich das Polygoinim aviculare, meist mehrjährig und aus den Ge-
lenken der auf der Erde ausgebreiteten Stengel zahlreich wurzelnd.

Schliesslich benachrichtige ich Sie noch von meiner Entdeckung,
dass die bisher für Sesleria coerulea gehaltene Pflanze der Ofner

Flora von der echten S. coerulea weit verschieden sei, und zu einer

andern Art gehöre. Herr J. B a y (! r hatte die Güte, mir im ver-

tlosseuen Frühjahre auf mein Ersuchen eine Menge lebender E.xem-

plare von dem Kalkgebirge von Ofen mitzubiingen. Ich ziehe dieses

Gras indessen zu S. transsihanica Schur, welch letztere ich als

Felsenform der S. Heufleriana Schur, betrachte.

Victor V. J a n k a.



Königsberg, «in 14. Scplciiibn- IH.^9.

Am 14. Juli 1857 halle ich das Vergniigcn in Hcglciluiig des
Herrn Oberst Törnier aus Dresden die ZAvieselaljx' am Gosaiise«

zn heslei^ron. Unler andern Pllanzen wurde auch eine Campannla
auliicnomiiicn, die; mir s()oI(<i( h dnrcli {\{'\\ ganzen llabilus anlfiel,

und Sj)iiler als Campd/nila pubesccjis Sclnn. hestjinml ^^urd(^ Die

l)est('n und mit der P/laiizf ül)ereinslimmenden IJcscIireihungen hat

Herr HidVath Reichenbach in der Klora exrursoria und in dei

drillen Anflajf«; von Mössler's Handbuch der Gewachskunde g(;-

liel'ert. Cumpanvla pvbesceris niil caespitosa zu vereinigen halle

ich nicht tVir gereelilferligt. Die F/lanze isl selten und schwer zu

beivommen, und daher wenig bekannt, ich erlanlx; mir, die ßolanikei

der dortigen Gegend auf den neuen Standort aufmerksam zumachen
Ebenso auf eine Astrantia, welche zwischen Salzburg und Herclites-

fjaden rechts am Wege arn Bergabhange ziemlich liäuhg stand, und
welche vielleicht die von Schultz neuerdings aufiieslellte 6ac«/-/c^'

sein dürfte. Leider besitze ich von der Astraniia keine Exemplare.

C. A. Patze.

Bayreuth in Baiern, den 5. Sept. 1859.

Ich ül)ersende Ihnen einige Exemplare von Jiincus uliginosus

R t h, (Roth Magaz. Bd. II. p. 16. Juncus stolonifer W o h I e b e n.

W o h I b. Supl. ilor. Hall.) derselbe ist von den Autoren verkannt
und mil Juncvs snphms Mnch. verwechselt worden. Er ist constant

dreimänuig, wahrend letzterer liexandrischist. Hoppe hat dciuselben

in S t u r m's Flora, Heft 13, sehr gut beschrieben, ebenso den Juncus
si.pinus Mnch. als J. nigrifelliis Don. im Heft 78. Ich halte den
Juncus uliginosus für eine eigcMie Specics. D'\e Geniiana aestiva\on
Monte spaccato bei Triest, welche Hoppe vertheille und jene Ge??-

tiana, welche als solche in den Krainer Alpen gesammelt wird, sind

ganz verschiedene Pflanzen, letzlere vermuthlich die Gctifiana on~
gulosa B i b r st., erstere die echte G. aestiva R.S. Vielleicht sammelt
uns die Triesler Pflanze Fraulein Elise Braig, deren Fleiss und
botanische Tlijiligkeit meine Bewunderung erregt. Dr. Braun.

Gent, den 10. September 1839.

Ich hal>e in diesem Sommer noch einige inleiessanle Varietäten

gefunden, so LytJirum cinereuni D u m., Lijlhnun Salicaria ß. lati-

lulinni, Chenopudium rubrum ß.tenuij'oVnivi, Molinia coerulea ß. syl-

Dotica, die sellene Carex aquaülis \V a h I b. u. a. Mein Freund
Herr Fenninger hat von einer Excursion in die Gegend von Spa
zw ei interessante Exemplare von Scirpns setaceus mitgebracht, deren
Aehrchen gestielt und durchaus mit Grübchen verseilen sind. Auch
die Nüsschen gleichen denen der gewiihnliclien Art nicht. Da indess

auf zwei Exemplare keine neue F'oini begiündet werden kann , so

müssen wir uns bis zum kommenden Jahr gedulden und dann sehen,

ol) wir noch mehrere ähnliche Hlxemplare dieser Pflanze finden

werden. Sie wächst an einer Stelle, wo die echte Melissa ofßcinalis

häufig im Walde vorkommt. Scheid w e i 1 e r.
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Kirchheim u. T. Kgr. Württemberg, im Sept. 1859.

In der letzten Zeil sind mir nachstellend verzeichnete Pflanzen-
Saninilungen zugekommen und sind zur Abgabe bereit : J. C. ßreulel
Flora germanica e x s i c c a t a , C i- y p l o g a m i a. C e n t u r i a

II—IV. Zu fl. 7. 53 kr. rh. oder Thir. 4. 15 Sgr. pr. Ct. die Cenlurie.

Diese Sammlung bedarf der Empfehlung nicht, da die Sorgfalt und Zu-
verlässigkeil des Sammlers allgemein bekannt sind. Die erste Cenlurie,

deren Exemplare wahrscheinlich bei dem Brande in Dresden , der
das R e i c h e n b a c h'sche Herbarium zerstörte, zu Grunde gegangen
sind, wird neu hergestellt. Das Material dazu ist zur Hand. — .1. C.

Breutel Musci frondosi Africae a u s Ir a I i s. Sp,47— 100.

fl 4.7—8. 45 kr. ThIr. 2. 11 Sgr. — 5. 0. pr. Ct. — Dr. H. C.

G e u b e I p 1. A m e r i c a e b o r e a 1 i s e t e r r. N e \v - Y o r k et
K e u - J ers e y. Sp. 135—285. fl. 13. 30—28. 30 kr. ThIr. 7. 22— 16.

10 Sgr. pr. Ct. Diese Pflanzen sind sorgfältig gesammelt und zu-
bereitet und reichlich aufgelegt. Dr. Torrey glaubt, sie seien

richtig bestimmt. — Prof. R. A. Philipp i p 1. chilenses
S e c t. IV. Sp. 25—70. fl. 3. 45—10. 30 kr. ThIr. 2. 4—6. pr. Ct.— V i n c. L. B a r o d e C e s a t i p I. 1 1 a I i a e b o r e a I i s. Sp.

80—120. fl. 8—12 rh. Thlr 4. 18—7. 0. pr. Ct. — Dr. Gail-
I a r d l p 1. S y r i a e (aus der Umgegend von Sidon , Damascus,
vom Libanon und Aiitilibanon). Sp. 25—100. fl. 3. 30—14. 0. rh.

Tiilr. 2—8 pr. Ct. — H e r b ar iu m no r mal e pl. officina-
lium et in er c a 1 r ia r u m. Kormalsammlung der Arznei- und
Handels-Pflanzen in getrockneten Exemplaren. D r i 1 1 e Li ef eru ng,

aus 150 Arten bestehend, fl. 28 rh. Thlr. 16 pr. Ct. Auf Verlangen
wird das Nähere über diese Sammlun«^ mitgetheilt. In Kurzem werden
zur Abgabe bereit: Dr. B e r n h. S c h in i d p I. montium N i 1 a-
giri. Die Cenlurie zu fl. 12 rh. Thlr. 7. 4 Sgr. pr. Ct. — Dr. G a i 1-

lardot pl. Syriae Sect. II. — Algae marinae sicca tae.

Bestimmt von A g a r d h , K ü t z i n g , v. Marlons und Raben-
horst. Sect. VII. R. F. Hohenacker.

U e b e r einige in historischer B (^ z i e h u n

g

interessante Pilaiizeii der uiis:arischeii Flora.o"

Dr. A. K e r n e r verofl'enllichte unter obiger Aufschrift eine

längere Abhandlung in der Wiener Zeitung, welcher wir Nach-
folgendes entnehmen: Nebst den Bäumen würden sich auch von
niederen Gewächsen gewisse charakteristische Arten feslst(>llen

lassen, von denen sich bei den verschiedenen Nationalilälen der Ruf
ihrer grossen Heilkraft oder Zauberkraft aus uraller Zeil erhalten

hal und die auch noch gegenwärtig häufig neben den Häusern kul-

livirt und mit grosser Pieläl behandelt werden.
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